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Raufhetzen.“ 
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Rundſchau. 

Andeutungen, die Vertreter der Regierung in der verfloſſnen 
Tagung des preußiſchen Landtages machten, laſſen es als wahr⸗ 
ſcheinlich erſcheinen, daß der Landtag bereits in der nächſten 
Seſſion mit einem Geſetzentwurf betreffend eine Aenderung 
im Enteignungs verfahren befaßt werden wird. Bei 
dem bisherigen langſamen, oft über Jahresfriſt währenden Ver- 
e eig ſich häufig ungerechtfertigte Benachtheiligungen 
1 ee i t, ſo daß ſich eine vermehrte Beſchleunigung des Ver: 
at ſich 8 eine unabweisbare Forderung herausgeſtellt hat. So 
Sa ur jüngft wieder bei dem Bau einer Waſſerſtraße die 
1 3 des Enteignung sverfahrens recht nachtheilig, nament- 
meh r die Beſſerung und Ausgeſtaltung des Verkehrsweſens be- 
ei ar gemacht und auf die Beſeitigung dieſer Langſamkeit find 
a Ra hauptſächlich die Abänderungsbeſtrebungen gerichtet. 

au zwei Neuerungen glaubt man nach dieſer Richtung Erfolge 
erztelen zu können. Einmal möchte man die Thetlung der Ge⸗ 
ſchafte zwiſchen dem Regierungepräſidenten, dem die Vorbereitung 
der Plan- und Entſchädigungsfeſtſtellung obliegt, und dem Bezirks⸗ 
ausjchuffe, der für die Feſtſtellung ſelbſt zuſtändig iſt, bejeitigen. 
Es haben ſich als Folge diefer Trennung nicht nur Verzögerungen 
herausgeſtellt, weil beide Theile häufiger von verſchiedenen Rechts ⸗ 
auffaſſungen ausgingen, es ſind auch manchmal materielle Nachtheile 
daraus entſprungen, weil die Bezirksausſchüſſe nicht ſo wie die 
Kommiſſare der Regierungspräſidenten die unmittelbare Kenntniß 
der Verhältniſſe ſelbſt beſitzen. Sodann hat ſich die Zerlegung 
des Verfahrens in vier Theile, die vorläufige Planfeſtſtellung, die 
endgiltige Planfeſtſtellung, die Feſtſtellung der Entſchädigung und 
den Vollzug der Enteignung, als zu weitläufig herausgeſtellt, zu⸗ 
mal dem erſten Theile des Verfahrens häufig noch eine landes⸗ 
polizeiliche Prüfung vorausgeht. Es liegt in der Abſicht, durch 
Zuſammenlegung einzelner Theile des Verfahrens eine Verein⸗ 
W und damit eine Beſchleunigung des letzteren herbeizu⸗ 

n. 

Der allgemeine deutſche Handwerkerbund erläßt ein 
Rundſchreiben an alle Handwerksmeiſter, in dem dieſe zum Bei⸗ 
tritt aufgefordert werden. Es heißt darin: Während die 
Innungen lediglich die gemeinſame Vertretung der fachgewerblichen 
Intereſſen zu vertreten haben, iſt der Allg. deutſche Handwerker- 
bund allein in der Lage, in gewerbepolitiſcher Beziehung agita⸗ 
toriſch zu wirken. Dieſer will ſich keiner Partei anſchließen, 
dagegen bei den Wahlen nur für Männer eintreten, die auf dem 
Boden ſeiner Forderungen ſtehen. 
Wie es heißt, iſt die Einführung eines neuen Geſchützes 
für die geſammte deutſche Feldartillerie in nähere Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Die Verſuche werden fortgeſetzt, um der neueſten 
Stufe der Technik folgend, wirklich das Vollkommenſte zu er⸗ 
halten. Soviel ſoll bis jetzt feſtſtehen, daß es ſich nicht um die 
Einführung eines Schnellfeuergeſchützes nach Art der Maxim'ſchen 
und Nordfeld'ſchen handelt, ſondern eines Schnellladegeſchützes, 
d. h. eines Geſchützes der bisherigen Gattung mit beſonderen 
Vorichtungen für ſchnelleres Laden. Dieſe Nachricht iſt indeſſen 
— 


„Hab' ich au 
„Ste waren jeden 
Herrn Gemahl 2“ 


„Ach, laſſen Sie doch 8 
155 die Dummheit“, ſprach ſie halblaut, 
22 Kreis wit fi ſchwächer u magerer, und dabei immer 
Br. ner Eiſerſucht, wozu er doch wahrhaftig keine 


eee e 

„Na, na, deb, noch immer eine hübſche Frau,“ ziſchelte 
Vogler mit einem häßlichen Lächeln je Ha ae: ift te 
denn eiferſüchtig? — Doch 


wie ein Bräutigam. Auf wen ſſt er 
nicht auf mich?“ 0 icht.“ 
iſt er nicht,“ meinte ſie ſpöttiſch, „wie hätte 
eunde erkoren? Er iſt aber 


„So dumm 
er ſonſt wohl Er zu Mam, 

eiſerſüchtig auf jeden Mann, Sache, achen 
Sie eine Ausnahme, weil Sie ihn wahrscheinlich 15 50 

„Darin thun Sie mir aber 
verſetzte Vogler mit ſeierlichem Ernſt. 
glauben, dann will ich hinfür Ihr Haus meiden, um 
kein Aergerniß mehr zu geben. Verſuchen Sie's mit ihm allein, 
ich waſche meine Hände in Unſchuld.“ 

Gekränkt wandte er ſich der Thür zu, als Frau Lisbeth 
von dieſem Gedanken wahrhaft entiegt, ihn zurückhielt. 

„Sie brauchen ja nicht gleich jo empfindlich zu fein,“ ſagte 
fie raſch, „ſo habe ich's doch nicht gemeint. — Wenn Sie wüßten, 
wie ſchrecklich er jetzt mitunter ſein kann und wie er die halben 
Nächte, anſtatt zu ſchlafen, ſchimpft und mir die häßlichſten 
Vorwürfe macht, Sie würden ſich nicht wundern, daß ich auf 
allerlei Gedanken komme.“ 4 

„Im, hm,“ meinte Vogler, ſich nachdenklich das Kinn 
veibend, „das thut mir ja recht leid. Die Aerzte freilich, die 
ſperren ſich gegen jedes Schlafmittel, obſchon es ein wahrer Segen 
— 3 a Frau mit al’ ihren Leiden wohl 1 

’ orgte. ich jeden 
Abend dafür“ f ein ſolches Mittel ſorgte. Sie ſegnet mich j 


großes Unrecht, Lisbeth!“ 


Ihnen 
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„Wenn Sie das wirklich 
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wohl mit großer Vorſicht aufzunehmen; ſie ſcheint das Echo von 
Meldungen aus Frankreich zu ſein, wonach man ſich dort mit 
dem Plane der Einführung neuer Geſchützkonſtruktionen tragen 
ſoll. Zweifellos hat man alle Vorgänge auf dem Gebiete des 
Geſchützweſens im Nachbarlande genau verfolgt, und bei den 
unausgeſetzten techniſchen Verſuchsarbeiten iſt man wohl auch 
jedenfalls ſoweit gelangt, um gegebenenfalls ohne Verzug an die 
Konſtrukti n neuer Geſchütze zu gehen. Inwieweit nach dieſer 
Richtung ſchon feſte Abſichten vorliegen, läßt ſich natürlich ſchwer 
beurtheilen. € g 

Der Verkehr auf dem Ka iſer-Wilhelm⸗Kanal hat ſich 
nach privater Mittheilung in letzter Zeit von Tag zu Tag ge⸗ 
ſteigert, ſo daß die Schlappdampfer kaum in der Lage ſind, den⸗ 
ſelben bewältigen zu können. Es haben deshalb vorläufig 
Dampfer privater Geſellſchaften gechartert werden müſſen, um als 
Hilfsſchleppdampfer zu fungiren. Wenn erſt die Herbſtſtürme den 
Weg um Ska zen noch mehr gefährden, wird die Zahl der den 
Kanal paſſirenden Schiffe ſicher noch ſteigen. 

Franzöſiſche Blätter haben ſich in den letzten Tagen mit der 
angeblichen Abſicht einzelner deutſcher Kriegervereine be⸗ 
ſchäſtigt, im Zuſammenhange mit der in Deutſchland ſtatt- 
findenden Feier der 25jährigen Gedenktage des Krieges die in 
Frankreich brfindlihen Gräber deutſcher Sol daten zu beſuchen 
und zu ſchaücken. Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt dazu: Wenn dabei 
nun dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Herbette Vorwürfe 
gemacht werden, weil er ſich vermeintlich dieſer Abſicht gegen⸗ 
über nicht allzu entgegenkommend gezeigt, angeblich nur auf die 
Gefahr unerwünſchter Zwiſchenfälle für den Fall hingewieſen 
habe, daß die Kriegervereine in größeren Aufzügen erſchienen, 
ſo liegt kein Anlaß vor, in dieſe Erörterung der Stellung 
einzutreten, welche franzöſiſcherſeits zu dem Plane eingenommen 
wird. Wir müſſen ihn aber, ſo wenig geneigt wir ſind, 
unbegründeten franzöſiſchen Prätenſionen Rechnung zu tragen, 
von deutſchem Standpunkte aus als verfehlt erachten und von 
ſeiner Ausführung abrathen. Wie immer ſie gedacht ſein mag, 
ſo könnte ſie doch nur als das erſcheinen, was ſie thatſächlich 
fein würde: eine Uebertragung der deutſchen Erinnerungsfeier 
auf franzöſiſches Gebiet; und auch bei uns muß man die Gefühle 
würdigen, mit denen die Beſiegten den Verſuch, deutſcherſeits 
innerhalb ihrer eigenen Grenzen an ihre Niederlagen zu erinnern, 
nur aufnehmen könnte. a 
Die ſocialdemokratiſche Parteileitung hat für die 
Feſtveranſtaltungen zum fünfundzwanzigjährigen Gedächtniß der 
großen Tage von 1870/71 einen beſonderen Ueberwachungsdienſt 
eingerichtet. Aus Arbeiterkreiſen ſelber wird jedoch mitgetheilt, 
daß die mit dem Auſpaſſen beauftragten „Genoſſen“ mehrfach 
ſehr übel angekommen find, als fie von älteren Arbeitern gewiſſer⸗ 
maßen Wort und Handſchlag darauf haben wollten, daß dieſelben 
jedweder Gedenkfeier fernbleiben würden. Den Parteihäuptern 
ſcheinen namentlich die im Regimentsverband veranſtalteten Feſt⸗ 
lichkeiten höchlichſt unbequem zu ſein. 


rn e 


So ehrlich und fo theilnehmend ſah Matthias ſeine eini.ige 
Braut dabei an, daß ſie ganz gerührt wurde und ihm unwill⸗ 
kürlich die Hand entgegenſtreckte, als ſie Thränen in ſeinen 
Augen ſah. 1 
„O, wie dankbar wäre ich für ein ſolches Mittel“, ſagte ſie, 
„könnten Sie's mir nicht auch verſchaffen, Matthias?“ 

Ein flüchtiger Triumph ſunkelte in ſeinen Augen, der ſofort 
wieder dem Ausdruck rührender Theilnahme wich. 
„Es hält ſehr ſchwer, das Mittel zu bekommen,“ verſetzte er 
„und dann kommt's auch darauf an, ob der Kranke allabendlich 
vor dem Schlafengehen einen Nachttrunk nimmt.“ 


milden. 
„Na, dann will ich morgen ſehen, was zu machen iſt. Was 
an mir liegt, ſoll beſtimmt geſchehen, um ihn zu beruhigen und 
Ihnen, liebe Lisbeth, Schlaf zu verſchaffen.“ 
Er drückte ihr theilnehmend die Hand und erleichtert dachte 
die Frau, daß Matthias im Grunde doch ein guter Menſch ſei 
und ſie mit ihm ſicherlich glücklicher geworden wäre als mit dem 
reichen Kamp weil Alles im Leben zur Gewohnheit werden kann, 
auch das Wohlleben, nur nicht eine liebeleere Che. 
Matthias Vogler ſaß inzwiſchen bei dem kranken Kamp, der 
in dieſem Augenblick in einer ſehr böſen Laune war. 
„Der Bengel, der Flegel,“ ſchimpfte er, „will den ſeinen 
Gutsherrn ſpielen, aujs Feld hinaus reiten, — was jagen Sie 
dazu, Vogler?“ 5 
„Sie ſprechen doch nicht von Ihrem Sohne, Herr Kamp?“ 
fragte jener kopfſchüttelnd. 6 J 
„Natürlich thue ich das, und was meinen Sie, wie er mit 
meinem Wilhelm umſpringt, ſtößt ihn von ſich als ob das Kind 
eine giflige Natter ea ’ — Ich werd's ihm gedenken, denn noch 
bin i err im Kamphofe.“ 

en Sie ſich nur nicht ſo auf,“ ſagte Vogler, ſich an 
ſeine Seite niederlaſſend, es könnte Ihnen ſchaden, man hat 
Beiſpiele von Schlagflüſſen, wo es im Handumdrehen ausgeweſen 
if. Wahr ift es, daß Ihr Sohn Georg einen hoffärtigen Sinn 
hat, na ja, er studiert fo zu jagen auf einer Schule und hat 
hochfliegende Pläne als künftiger Herr vom Ramphofe. Vorbin 
begegnete er mir im Roggenſeld. Ich bewunderte just den 
reichen Gottesſagen, und freute mich wie ein Kind darüber, ber 


„Jawohl, das thut er“, fagte Frau Lisbeth eifrig, „ich 
muß ihm immer vorher ein Glas Wein mit Waſſer und Zucker“ 


I 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Auguſt. 
Der Kaiſer bethätigt ſich mit größtem Eifer und leb⸗ 


hafteſtem In tereſſe bei den Cowes-Regatten. Diesmal hat er 
zwei Preiſe geſtiftet. Der erſte Kaiſerpreis, der koſtbare „Meteor“⸗ 
Schild, war bei der vorjährigen Regatta der „Britania“ des 
Prinzen von Wales zugefallen. Der Schild muß zweimal hinter 
einander gewonnen werden, ehe er in den Beſitz des Siegers 
übergeht. Der neue Schild den der Kaiſer geſtiftet hat, iſt mit den⸗ 
ſelben Bedingungen verknüpft. Der zweite Preis iſt ein Becher, 
der für Schooner und Jollen beſtimmt iſt. Das neue Boot des 
Monarchen, die „Vineta.“ wird an der Regatta ebenfalls theil⸗ 
nehmen, allerdings hat ſich diejelbe bisher noch wenig bewährt. 
— Der Kaiſer beſuchte Mittwoch die Anlagen der Pachtgeſchwader⸗ 
klubs, wo ſich eine ebenſo zahlreiche wie glänzende Geſellſchaft, 
darunter der Prinz von Walles und die Kronprinzeſſin Stefanie 
von Oeſterreich zu ſeiner Begrüßung eingeſunden hatte. Abends 
gab die Königin in Osborne ein Feſtmahl zu Ehren des Katſers, 
wobei ſich der Monarch angelegentlich mit dem Kolonialminiſter 
Chamberlain unterhielt. Bei dem Diner brachte die Königin das 
Wohl des Kaiſers und Se. Majeſtät das Wohl der Königin 
aus. Außer den anweſenden Mitgliedern der engliſchen Königs- 
familie nahmen Prinz Heinrich, die Kronprinzeſſin Stephanie von 
Oeſterreich und Herzog Friedrich Wilhetm von Meklenburg an 
dem Diner Theil. — Donnerſtag beſuchte der Kaiſer früh den 
Platz an welchem das königliche Pachtgeſchwader liegt, und 
unternahm ſodann mit Lord Londsdale eine Segelfahrt. Se. 
Majeſtät gab Nachmittags eine Theegeſellſchaft an Bord 
des in Cowes gebliebenen Keeuzers „Gefion“ und dinirte 
Abends mit Lord Lonsdale. Das Wetter iſt prachtvoll 
— Am Sonnabend verläßt der Katjer Cowes, vorher giebt er 
eine Feſtlichkeit an Bord der „Hohenzollern.“ 

Ueber die Unterredung des Kaiſers mit dem engliſchen 
Premier Lord Salisbury, die am Montag in Osborne ſtattfand, 
verlautet jetzt, daß ſie ſehr herzlicher Art war. Der Kaiſer 
betrachte die künftigen Beziehungen zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land im hoffnungsvollſten Lichte. Im Allgemeinen wird man 
annehmen können, daß das neue fonjervative Miniſterium in 
England der Friedenspolitik des Dreibundes mehr Entgegenkommen 
beweiſen wird, als die bisherige liberale Regierung. 

Im Auftrage des Ka iſers hat der Chef des Militärkabinets 
am Gedenktage der Schlacht von Wörth am Grabe des Kaiſers 
Fried rich im Mauſoleum zu Potsdam einen Kranz nieder⸗ 
gelegt. 

Der Katjer ſoll nach einer Meldung der „Köln. V. Ztg.“ 
das Schloß Dwaſie den bei Saßnitz auf Rügen, wo bekanntlich 
z. Z. die kaiſerlichen Kinder weilen angekauft haben. Schloß 
Dwaſieden gehörte bisher dem Geh. Kommerzienrath v. Hanſe⸗ 


mann in Berlin, der auch ſonſt auf Rügen ausgedehnte Güter 


beſitzt. 


grüßte den jungen Herrn auch ganz unterthänig, was ihm aber 
zu mißfallen ſchien, denn er ſtieß mich recht unſanft beiſeite und 
ſtolzierte davon.“ 

„Ja, das Beiſeiteſtoßen verſteht er,“ 
„aber ich will ihm einen Riegel vorſchieben. 
es mit mir gefährlich ſteht, Vogler?“ 

„Bewahre, kein Gedanke daran, Herr Kamp! — Sehen 
Sie meine Frau, die kränkelt nun ſchon an die fünf Jahre und 
ſpricht tagtäglich vom Sterben. Ich aber denke ſie manches Jahr 
zu behalten.“ 

„Ja, Sie ſind ein braver Ehemann,“ nickte der Kranke, 
„und haben auch eine brave Frau. Na, danken Sie Gott, daß 
fie häßlich iſt, und daß Sie die hübſche Braut einem Anderen 
überließen. Haben Sie das nie bereut, Vogler?“ 

Kamp blickte ihn lauernd dabei an. 

Doch der brave Matthias ſchüttelte den Kopf und meinte, 
daß es Gottes Wille geweſen ſei und daß er ſehr glücklich mit 
ſeiner Familie lebe. N 

„Ich denke mir,“ ſetzte er in ſeinem gewohnten Biedermanns⸗ 
tone hinzu, „daß ein jeder Menſch ſein Kreuz auf Erden haben 
muß, juſtament wie die Uhr ihr Gewicht, wenn fie gehen ſoll. 
Ich habe die Krankheit meiner guten Frau und — Sie Herr 
Kam 2 


murmelte der Kranke 
Meinen Sie, daß 


0 ich habe die eigene Krankheit,“ fiel dieſer heiſer lachend 
ein, „das iſt natürlich das Kreuz meiner Frau. Aber ich, habe 
ich vielleicht nichts dergleichen?“ 

„Lieber Himmel, Sie haben es ſich ſelber gezimmert,“ er⸗ 
widerte Vogler gelaſſen, „nämlich die grundloſe Eiſerſucht. Sie 
haben fie doch geheirathet, weil fie hübſch, fleißig und brav 
war, nun gut, muß eine ſolche Frau denn um jeden Preis 
ſchlecht jein? — Das iſt ein urnchriſtlicher Gedanke, Herr 
Kamp —“ 

Der Kranke blickte ihn noch mißtrauiſcher an. 

Er beſann ſich, daß Matthias Vogler die Frau nie gelobt 
ſondern ſeine Eiferſucht mit verſteckten Anſpielungen geihürt 
hatte. 1 bedeutete 1 975 

„Ja, fie iſt noch immer genug, um Anderen zu ge⸗ 
fallen,“ ſagte er nach einer Weile. „Aber auf Sie, Vogler, De 


ich nicht eiferfüchtig, weil meine Frau Sie haßt und verachtet, 


nein, gewi 
(Fortſetzung folgt. 5 


— jawohl, verachtet, das hat ſie mir nicht einmal, 
hundertmal geſagt.“ 


Generalmajor z. D. Köhler in Breslau hat folgendes 
kaiſerliche Telegramm erhalten: „Es gereicht mir zur 
Freude, Ihnen, dem verdienſtvollen Führer der Korpsartillerie 
des 5. Armeekorps bei Wörth, an dem heutigen Erinnerungstage 
den Charakter eines Generallieutenants zu verleihen. Wilhelm.“ 
— Der General von Schachtmeier in Celle erhielt folgendes 
Telegramm vom Kaiſer: „Sie führten in der Schlacht bei 
Wörth die 21. Diviſion zu Ruhm und Siege. Ich gedenke 
deſſen am geutigen Tage mit beſonderer Dankbarkeit und wünſche, 
daß Sie die Erinnerungstage noch recht oft feiern mögen.“ 

Der Biſchof von Mainz, Dr. Haffner, erließ ein Schreiben 
an ſeine Geiſtlichkeit in welchem er ſie an die Tage von 1870/71 
erinnert und in welchem er ſagt, die Geiſtlichkeit werde durch 
ihre Gebete an den bevorſtehenden Erinnerungstagen dem 
Wunſch nach Ergaltung des äußeren und inneren Friedens 
Ausdruck geben. 

Der frühere langjährige Marineattachee bei der deutſchen 
Geſandtſchaft in Rom, Baron Pleſſen, der in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion von der Stellung eines Kor⸗ 
vettenkapitäns zur Disvofition geſtellt wurde, beabſichtigt völlig 
in den diplomatiſchen Dienſt überzutreten. 

Zum Nachfolger Sybel's in der Leitung des Geh. 
Staatsarchivs iſt, wie verlautet, Profeſſor Schmoller auserſehen. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Geſetze betr. die 
Errichtung einer Zentralanſtalt zur Förderung des genoſſenſchaft⸗ 
2 Perſonalkredits und betr. die Abänderung von Amtsgerichts⸗ 

ezirken. 

Ferner veröffentlicht der Reichsanzeiger: „Die Einnahmen 
in Ranalabgaben und Schleppgebühren im Kaiſer Wilhelm- 
Kanal betrugen im Juli 63181 Mark Während ſich dieſelben 
in der erſten Juliwoche auf 11766 Mark beliefen, ſtellten ſie ſich 
in der Zeit vom 20. Juli bis 3. Auquſt auf 21027 Mark. 

Die I. Divifion des Manövergeſchwaders, Chef Vize⸗Admiral 
Köſter, iſt am Donnerſtag von Cowes in See gegangen. 


S — —_ J 
a Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Miniſter des Auswärtigen Graf Golu⸗ 
chowsti iſt, aus Iſchl kommend, wieder in Wien eingetroffen. — Die Kon⸗ 


ferenz der Bankengruppe mit dem ſerbiſchen Finanzminiſter Popowitſch iſt 
beendet. Als Termin für die Einlieferung der zum Umtauſch beſtimmten 
Titres iſt der 13. September ſeſtgeſetzt. Die Auszahlung der fälligen 
Coupons und der gezogenen Obligationen erfolgt vom 12. Auguſt ab. 

Italien. Der König und die Königin ſind Donnerſtag Abend nach 
Monza abgereiſt. Auf dem Bahnhofe waren die Miniſter und die Be⸗ 
hörden zur Verabſchiedung anweſend. Von der Menge wurden die Maje⸗ 
ſtäten lebhaft begrüßt. — Wie die „Agenzia Stefani“ mittheilt, ergiebt 
der Wortlaut der Rede, welche der Senator Cambray-Digny am Mittwoch 
im Senate über das Einnahmebudget gehalten hat, daß, während das Budget 
der vergangenen Etatsperiode ein Defizit von 137 Millionen Lire aufwies, 
dasjenige der gegenwärtigen Etatsperiode nicht allein vollſtändiges Gleich⸗ 
ewicht ſichere, jondern auch einen Einnahme⸗Ueberſchuß von 9 850 000 

ire ergebe. 5 

Holland. Der größte Theil der Diamantarbeiter, welche die Arbeit 
eingeſtellt hatten, hat dieſelbe wieder aufgenommen, nachdem die Arbeitgeber 
die Forderungen zugeſtanden haben. In einigen Fabriken dauert der 
Streik fort. 

Dänemark. Das letzte auf Schloß Bernſtorff ausgegebene Bulletin 
meldet: Das Allgemeinbefinden des Königs hat ſich erkennbar gebeſſert; 
derſelbe brachte Mittwoch den größten Theil des Tages außerhalb des 
Bettes zu. Die Nacht war gut. Eine Entzündung beſteht nicht. — Der 
Miniſter des Innern hat eine Verfügung erlafien, durch welche die Quaran⸗ 
tänezeit für Vieh, das aus Schleswig nach Dänemark eingeführt wird, von 
10 auf 7 Tage herabgeſetzt wird. } . 

Rußland. Die abeſſiniſche Geſandtſchaft verließ Mittwoch Abend 
Petersburg. Der Stadthauptmann, der Leiter der aſiatiſchen Sektion des 
Hauptſtabes und andere hervorragende Perſönlichkeiten geleiteten die Ge⸗ 
ſandiſchaft zum Bahnhofe. Unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen und unter 
Segenswünſchen ging der Zug mit den Abeſſiniern ab. 

Serbien. Das halbamtliche Journal „Videlo“ appellirt an Europa, 
bei den in Macedonien einzuführenden Reformen zu bedenken, daß die 
Serben daſelbſt zahlreicher ſeien, als die Bulgaren. 

Nordamerika. Die demokiatijce Konvention von Jowa nahm ein 
Programm an, welches das Währungsprogramm der Nationalkonvention 
von 1892 aufrecht hält; daſſelbe fordert die Verwendung von Silber und 
Gold ohne Unterſcheidung ſowie die Aufrechterhaltung der Parität beider 
Metalle. Eine Reſolution zu Gunſten der freien Silberprägung im Ver⸗ 
hältniß von 16 :1 wurde abgelehnt. 

China. Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Hong⸗ 
kong wurde dort anläßlich des Gemetzels in Kutſcheng eine Verſammlung 
abgehalten, welche eine Reſolution annahm, worin u. A. der Entrüſtung 
über das Verbrechen Ausdruck gegeben wird. Die Reſolution verurtheilt 
ferner die vermuthliche Begünſtigung dieſer Verbrechen ſeitens der chine⸗ 
ſiſchen Behörden und ſpricht ſich in ſcharfen Tadelsworten über die Gleich⸗ 
giltigkeit der engliſchen Regierung aus welche den Ernſt der Lage nicht 
erkannt und es unterlaſſen habe, ausreichende Maßregeln zum Schutze 
ihrer Unterthanen und zur Beſtrafung der Mörder zu ergreifen. Eine 
Geldeniſchädigung ſei gänzlich unzureichend, die Situation erheiſche vielmehr 
ein ſchnelles und ſtrenges Vorgehen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 8. Auguſt. Die evangeliſchen Gemeindeorgane hielten 
am Montag Nachmittag eine Sitzung ab. Herr Stadtkämmerer Wendt 
erſtattete Kaſſenbericht über das Etatsjahr 1894 —1895. Nach dem ſelben 
übernimmt die Kirchenkaſſe für das laufende Etatsjahr einen Ueberſchuß 
von cırca 2700 Mark. Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete die 
Genehmigung einer Ceſſion. Die Beſchlußfaſſung hierüber wurde bis zur 
nächſten Sitzung verſchoben. — Der Kriegerverein hat die Vorſtände 
ſämmtlicher hieſigen Vereine eingeladen, ſich heute Donnerſtag Abend in 
der Villa nova zur Beſprechung über eine gemeinſchaftliche Feier des Sedan⸗ 
tages verſammeln zu wollen. 

— Culm, 7. Auguſt. Die Lehrer Hückel und Gollnick ſind vom 
Miniſter für Handel und Gewerbe vom 20. Auguſt ab zu einem ſechs⸗ 
wöchigen Zeichenkurſus nach Berlin berufen. — Am vorigen Freitag 
wurde auf dem von dem Lunauer Gemeindekirchenrath eingerichteten evan⸗ 
geliſchen Friedhofe zu Ruda, im hieſigen Kreiſe, die erſte Leiche 
deigeſetzt und bei dieſer Gelegenheit der Kirchhof durch Herrn Pfarrer 
Schallenberg geweiht und feiner Beſtimmung übergeben. 1 

— Gollub, 7. Auguft. Einen erheblichen Fortschritt in geſundheitlicher 
Beziehung hat Dobreyn und Gollub gemacht. Bisher lag das ruſſiſche 
Schlachthaus in Dobreyn unmittelbar an der Drewen oberhalb der beiden 
Orte, und Schmutz und Jauche wurde in den Fluß abgeleitet. Wegen 
dieſer Verunreinigung des Waſſers wurden die Anwohner der Drewenz 
bei der ruſſiſchen Behörde vorſtellig. Das alte Schlachthaus iſt jetzt abge⸗ 
brochen und ein ſolches drei Kilometer unterhalb der beiden Städte erbaut 
worden, wodurch nunmehr reines Flußwaſſer geichafft worden iſt. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 8. Auguſt. Die Erben des verſtorbenen 
Rittergatsbeſiters v. Lystowsti hatten das ererbte Rittergut Miles ze wo 
an den Gutsbeſitzer W. v. Paraszewski für 340,000 Mark verkauft, der es 
ſofort für 370% 00 Mark durch Vermittelung eines Güteragenten an die 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion weiter veräußerte. Jetzt hat aber die Vormund⸗ 
ſchafisbehörde. d. h. das Amtsgericht in Strasburg, die Kaufverträge für 
ungültig ertlärt, weil laut Teſtament des Herrn v. Lyskowski Mileszewo 
nicht unter einem Kaufſchilling von 404,000 Mt. verkauft werden dürfe. 

— Schönſee, 8. Auguſt. Geſtern Abend paſſirten zwei ruſſiſche 
Gendarme unſeren Ort, um in Begleitung des hier ſtationirten Gen⸗ 
darmen nach Swirſen zu fahren. Sie fahndeten auf einen aus Rußland 
entflohenen Mörder. Spät Abends brachten die Gendarmen den Ge⸗ 
ſuchten denn auch gefeſſelt nach Schönſee, um alsbald die Reiſe fortzu⸗ 
ſetzen. — Das hieſige Schlachthaus wird am nächſten Montag 
eröffnet; dann beginnt auch die obligatoriſche Fleiſchſchau. — Da 
die Stadtverordneten die Bewilligung einer Summe zur Sedanfeier 
abgelehnt haben, jo veranſtalten der Kriegerverein, der Turnverein und 
die Freiwillige Feuerwehr am 1. September ein Vergnügen, wobei von 
der Freiwilligen Feuerwehr einige Theaterſtücke und lebende Vilder aufs 
geführt werden. Ein etwaiger Ueberſchuß fließt in die Kaſſe der 
Feuerwehr. N 

— Schlochau, 7. Auguſt. Das Pommerſche Jägerbataillon 
Nr. 2 aus Kulm wird in den Tagen vom 12. bis 16. Auguſt d. J. in 
dem Gelände zwiſchen Ottos hof, Woltersdorf zu Pollniß, Birgelau, hieſigen 


Kreiſes, und dem 1177 Stadtwalde in der allgemeinen Schußrichtung 
„ zu ein Geſechtsſchießen mit ſcharfen Patronen ab- 


— Marienburg, 7. Auguſt. Durch Bienenſtiche getödtet 
wurde heute ein werthvoller Bernhardiner Hund des Beſitzers Kübler zu 
Di. Damerau. Die auf die Weide gelaſſenen Kühe ſtießen einen Bienen⸗ 
korb um, wodurch die Bienen wild wurden und ſich auf den armen 
Hund ſtürzten, der ſo arg zerſtochen wurde, daß er nach einer Stunde 


verendete. 

— Mewe, 7. Auguſt. Im Auftrage der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion weilte geſtern eine Kommiſſion in unſerer Stadt, um ſich über 
die Führung der geplanten Eiſenbahnlinie Mor roſchin, über 
den Platz für den Bahnhof und die allgemeinen Verhältniſſe Mewe's zu 
unterrichten. Nach den Erklärungen dieſer Herren würde die Linie über 
Gogolewo am jenſeitigen Ufer der Ferſe den Abhang hinabführen und 
der geeignetſte Platz für den Bahnhofsbau dann in Nichtsfelde, an der 
Chauſſee, zu ſuchen fein. Die Anlegung des Bahnhofs im Norden der 
Stadt, wie ſie von verſchiedenen Bürgern gewünſcht wird, würde eine 
Koſtenerhöhung von etwa 200 000 Mark erfordern, alſo unterbleiben müſſen. 
Die Kommiſſion gab zu, daß eine Tertiärbahn für Mewe von keinem 
Nutzen ſei und zeigte ſich von der Rentabilitätsaufſtellung befriedigt. Es 
läßt ſich danach hoffen, daß die Wünſche um eine Bahnverbin dung wieder 
um einen Schritt ihrer Verwirklichung näher gerückt find. — Die Tochter 
des hieſigen Schmiedemeiſters und Fuhrhalters Scharmach war mit dem 
wegen Unterſchlagung von Militäreffekten unlängſt vechafteten Unteroffizier 
im Infanterie⸗Regiment Nr. 141, Breitkopf in Graudenz verlobt. Als 
die Verhaftung des letzteren hier bekannt wurde, fiel es einem der hieſigen 
Polizeibeamten auf, daß die Kutſcher des Scharmach Mäntel trugen, welche 
augenſcheinlich aus Militärmantelſtoff angefertigt waren. Der Verdacht 
lag nahe, daß Breitkopf der Lieferant dieſes Militärmantelſtoffes ſei. Es 
wurde daher ſeitens der hieſigen Polizeiverwaltung bei Scharmach eine 
Hausſuchung vorgenommen, bei welcher eine beträchtliche Anzahl zum 
größten Theile mit dem Stempel des Regiments Nr. 141 verſehene Mili⸗ 
tärſachen gefunden und beſchlagnahmt wurden. 

— Konitz, 7. Auguſt. Verſchiedene Schwindeleien hat hier ein 
bis Anfang d. Mts. bei einem hieſigen Rechtsanwalt beſchäftigt geweſener 
Schreiber Namens Johann Rzewigki verübt. Derſelbe wußte, obwohl er 
nur ein ganz geringes Honorar bezog, ſich unter der Vorſpiegelung einer 
gut dotirten Steuung Koſt und Logis bei dem Wirthe im Kaiſergarten zu 
verſchaffen und verduftete dann heimlich, ohne einen Heller bezahlt zu 
haben, unter Mitnahme eines guten Hemdes ſeines Ovartiergebers und 
nicht ohne noch vorher den zu Veſuch vom Militär eingetroffenen Sohn deſ⸗ 
ſelben um 5 Mk. angepumpt zu haben. Der leichte Bruder hatte ſich ſogar durch 
feine Verſtellungskunſt in das Vertrauen des hieſige n katholiſchen Kaplans ein⸗ 
zuſchmeicheln gewußt, jo daß dieſer ein gutes Wort bei dem Wirthe des 
Kaiſergartens für ihn einlegte. Wie ſich nachträglich herausſtellte, hat 
man es in dem Verſchwundenen mit einem wahren Pumpgenie zu thun 
gehabt, indem eine Menge kleiner Leute von ihm mit verſchiedenen Beträgen 
angepumpt worden ſind. 

— Dirſchau, 7. Auguſt. Montag Abend ſind zwiſchen Altfelde und 
Grunau drei Stück Rindvieh, welche dort auf dem Bahnter rain 
umherirrten, in dem Augenblicke, als zwei Züge, ein Perſonen- und ein 
Güterzug an jener Stelle kreuzten, überfahren worden. 

— Elbing. 6. Auguſt. Die v. Foerſterſche Weidenkultur zu 
Wogenab befindet ſich in recht günſtiger Entwickelung. Beim Schneiden, 
Schälen und Sortiren der Weiden findet eine ſtattliche Zahl von Arbeitern 
lohnende W Die genannten Arbeiten werden alljährlich in 
der Zeit vom 1. November bis zum 1. Mai von etwa 200 Frauen und 
Mädchen verrichtet, welche bei Alkordarbett täglich 0,80 Mark bis 2,00 
Mark verdienen. Die Beſpeiſung der Arbeiter ohne Brot koſtet täglich 
30 Pfg. Dieſe Arbeitsgelegenheit ift um fo günſtiger, als die Arbeiten 
in einer Zeit verrichtet werden, in welcher in landwirthſchaftlichen Betrieben 
nicht ſehr viel zu thun iſt. 

— Danzig, 8. Auguſt. Von der hieſigen Criminalpolizei wurden hier 
zwei jugendliche Ausreißer, ein Maurer⸗ und ein Zimmerlehrling, verhaftet 
die in einem kleinen Orte bei Berlin über 100 Mark entwendet hatten 
und damit hierher durchgegangen waren. — Zwei junge Leute welche vor⸗ 
geſtern in einem Optikergeſchäft in der Langgaſſe einen Hundertmarkſchein 
wechſeln ließen, den ſie dann deim Fortgehen wieder entwendeten, haben 
geſtern daſſelbe Manöver noch zweimal mit Erfolg verſucht. Es glückte 
ihnen, in einem Materialwaarengeſchäft in der Röpergaſſe die Verkäuferin 
um 20 Mark zu beſchwindeln, desgleichen in einem Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft in der Gr. Scharmachergaſſe. — Zwei Inſaſſen des Arbeits⸗ 
hauſes in der Töpfergaſſe fanden geſtern Nachmittag auf dem Holzmarkte 
eine Brieftaſche mit 14 einzelnen Hundermarkſcheinen. — Zur Beſchickung 
der im nächſten Jahre in Graudenz abzuhaltenden Gewerbeausſtellung 
haben ſich bereits mehrere hieſige Gewerbetreibende bereit erklärt. — Die 
hier ſtationirten, zur Reſervediviſion Danzig gehörigen Panzer⸗ 
kanonenboote „Mücke“ und „Skorpion“ find auf Grund allerhöchſter 
Ordre jetzt von der Marineſtation der Nordſee zur Marineſtation der Oſt⸗ 
fee verjegt worden. — Der kaiſerlichen Werft zu Danzig wird 
nicht, wie bisher beſtimmt war, der Kreuzer „K“, ſondern der Erſatz 
„Freya“ zum Bau übertragen werden. 

— Aus der Provinz Oſtpreußen, 7. Auguſt. Die Nachfrage nach 
den Liedern der oſtpreußiſchen Volksdichterin Johanna Ambroſius iſt jo 
groß, daß von den ſechs bisher erſchienenen Auflagen bereits ſeit Wochen 
nicht ein einziges Exemplar mehr zu haben war und eine beſonders ſtarke 
ſiebente Auflage vorbereitet werden mußte. Dieſe wird jetzt erheblich reicher 
ausgeſtattet und mit Portrait der Dichterin und Bild der alten weinum⸗ 
rankten Hütte verſehen, ſpäteſtens Mitte d. Mts. erſcheinen und dann 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen ſein. Der Bau des neuen 
Hauſes für die Volksdichterin in ihrem Heimathsorte Gr. Wersmeningten 
iſt übrigens noch nicht geſichert, und Herr Amtsrath Thoma in Charlotten⸗ 
burg⸗Weſtend, Nußbaumallee 20, nimmt noch Beiträge entgegen. Bis jept 
ſind etwa 1750 Mark baar eingegangen, garantirt ſind ferner 3000 Mark, 
ſo daß z. Z. 4750 Mart zur Verfügung ſtehen. Die für ein in norwe⸗ 

iſchem Stil gehaltenes Holzhaus mu maſſivem Dach nothwendige Bau⸗ 
umme beträgt aber mindeſtens 7000 Mart; es fehlt alſo noch eine be⸗ 
trächtliche Summe. 

— Lautenburg, 7. Auguſt. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammluug wurde beſchloſſen, aus Mangel an Fonds keine Vertreter zu 
dem in Graudenz am 9. September jtattfindenden Städtetage zu entjenden. 
Die Einführung eines Regulativs zur Erhebung direkter Sienern wurde 
le für die Feier des Sedantages 200 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln 

ewilligt. 

— Rieſenburg, 7. Auguſt. Der Beſuch der erſt kürzlich eröffneten 
Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt hat bereits derartig zugenommen, 
daß ſich das bisherige Lokal längſt als zu klein erwieſen hat. Aus dieſem 
Grunde ſoll von maßgebender Seite der Plan ins Auge gefaßt worden 
fein, den Bau eines evangeliſchen Vereinshauſes anzuregen. — Ver⸗ 
gangenen Sonnabend fand im Beiſein des Herrn Gerichtsraths Gördler 
aus Marienwerder, eines Kuratorium⸗Mitgliedes der Weber⸗Stiſtskaſſe, 
eine Sitzung des Magiſtrats ſtatt, in welcher eine nothwendig gewordene 
Renovirung des Weber⸗ Denkmals auf dem Schloßplatze 
beſchloſſen wurde. Mit der Ausführung der Arbeiten iſt Herr Maler 
Koſchinski beauftragt worden. 

— Bromberg, 7. Auguſt. Ein großartiges Unternehmen, das den 
Schifffahrtsverkehr auf der Netze, Warthe und Oder theilweiſe wenigstens 
in neue Bahnen leiten würde, ſoll der Verwirklichung ziemlich nahe gerückt 
fein. Da für den Grubenholzverkehr nach Rheinland und Weſiſalen, der 
in den letzten Jahren einen großartigen Auſſchwung genommen hat, ge⸗ 
nügender Schiffsladeraum nicht zu haben iſt, wird die Errichtung einer 
beſonderen Dampfſchiffahrts⸗Verbindung auf der Neße, Warthe und Oder 
in der Richtung nach Harburg geplant. Man verhandelt bereits mut Kahn⸗ 
bauern in Böhmen wegen Erbauung von 30 Zilen. Die Häljte derſelben 
fol beladen nach Harburg geſchleppt, die andere Hälfte dagegen wieder leer 
nach den Abladeplätzen geſchafft werden. — Das 175jährige Jubiläum des 
hier garniſonirenden Füſilier⸗Regiments Nr. 34 findet, wie nunmehr feſt⸗ 
ſteht, am 11., 12. 13. Oktober ſtatt. 3 

— Argenau, 8. Augujt. Der Schäfer Zippel, welcher in dem abge 
brannten Hauſe in Kreuzkrug wohnte, und deſſen Frau, Kind und Schwieger⸗ 
mutter mit verbrannt find, iſt der Brand ſiftung jo dringend ver⸗ 
dächtig, daß er auf Anordnung des Staatsanwalts geſtern verhaftet 
wurde. Er iſt der einzige, welcher unverſehrt und vollſtändig angekleidet 
aus dem Haufe kam; ferner hat er ſich um die Rettung feiner Gamilie 
gar nicht bemüht. — Der Rittergutsbeſitzer Siemundt zu Wierzchoslawice 
hat das 1400 Morgen große Gut Wierzchos lawic e an einen Herrn 
Fuß aus Sachſen verkauft. 

— Budfin, 7. Auguſt. Am Sonntag wurde in der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche eine Glocke von dem Pforrer Päch eingeweiht. Die ſe 
Glocke hat die Inſchriſt: „Gott allein die Ehre“ und die Jahreszahlen 
1775, 1883 und 1895. Im Jahre 1775 wurde die Glocke den hieſigen 
Proteſtanten geſchenkt, 1883 wurde fie umgegoſſen und in den Thurm der 
neuerbauten Kirche gebracht. 1895 mußte die Glocke wegen eines Sprunges 
wieder umgegoſſen werden. 

— a — 7. Auguſt. Der Kapellmeiſteraſpirant Herold welcher 
bis jetzt interimiſtiſch die Stelle des Kapellmeiſters des hieſigen Infanter te» 
Regiments Nr. 49, bekleidet, iſt geſtern zum Kapellmeiſter dieſes Regiments 


« 


ernannt und beſtätigt worden. — Ein Taſchendieb verfuchte geſtern 
in dem St. Morawskiſchen Lokale am Pferdemarkt einem Bauern 400 
Mark aus der Taſche zu ziehen. Glücklicherweiſe wurde der Dieb dabei 
abgefaßt, ihm das Geld abgenommen, er ſelbſt tüchtig durchgeprügelt und 
demnächſt wieder auf die Straße geſetzt. 


Locales. 
Thorn, 9. Auguſt 1895. 


* [Berjonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: der Poſi⸗ 
aſſiſtent Weinſchenker zur Ausbildung im Telegraphen⸗Leitungs⸗ 
bau nach Nakel, der Po gehilfe Henkel von Kruſchwitz nach 
Schulitz, der Poſtgehilfe Beger von Schulitz nach Kruſchwitz, der 
Poſtaſſiſtent Kopiske von Dt.⸗Krone nach Strelno. 

Victoria Theater.] Der Laufs'ſche Schwank 
„Ein toller Einfall“ entfeſſelte geſtern bei dem in recht 
erfreulich ſtattlicher Zahl erſchienenen Publikum wieder einmal 
ſo herzliche Lachſalven, wie wir ſie in dieſem Sommer noch nicht 
oft zu hören Gelegenheit hatten. Aber zum Todilachen iſt ja 
auch dieſer „tolle Einfall“ mit all' den komiſchen Situationen, 
die er im Gefolge hat. Die Rollen lagen, bis auf wenige 
Aus nahmen, durchweg in guten Händen, jo daß die Aufführung 
trefflich klappte. Herr Schmidt⸗Häßler als Muſikdirektor Guftav 
*rönlein war von geradezu zwingender Komik; gleich beim erften 
Auftreten in feinen nervöſen „Umfällen“, dann ſpäter beim 
„Komponiren“ und ſchließlich als vom Omnibus Gefallener bot 
r eine ungemein ergötzliche Figur. Vortrefflich waren auch die Herren 
Eckert als Wichſier Birnſtiel und Direktor Berthold als Adalbert 
Bender; auch des Letzteren mehr als geſtrenge Gemahlin Veronika 
wurde von Frau Papacek ſehr gut wiedergegeben. Auch Herr 
von Stahl fand ſich mit der Rolle des stud. med. Ernſt Lüders 
recht aut ab, und das Gleiche gilt von den Darſtellern der meiſten 
klein eren Partien. Den Rentier Steinkopf hätte aber an Stelle 
des Herrn Mellin doch wohl lieber Herr Manuſſi übernehmen 
ſollen. Das Publikum amüſirte ſich vortrefflich und ſpendete den 
Darſtellern nach jedem Akt den verdienten Beifall. — Heute findet 
keine Vorſtellung ſtatt. Morgen, Sonnabend, veranſtaltet die 
Direktion im Schützenhauſe das letzte Gartenfeſt verbunden 


mit großem Concert und Illumination des Gartens; zur 
Aufführung gelangt „Anſere Herren Schwiegerſöhnk.“ 
w [Der Vaterlandiſche Frauenverein Podgorzj 


veranſtaltet, wie ſchon kurz mitgetheilt, dieſen Sontag, 11. d. M., 
im Garten zu Schluſſelmühle ein Sommerfeſt, das mit einem 
Bazar verbunden fein jol, Der muſikaliſche Theil des Prog ramms 
wird von dem Podgorzer Kirchenchor, ſowie der Kapelle des Fuß ⸗ 
Art. Regts. Nr. 15 ausgeführt. Daneben findet, wie ſchon 
erwähnt, ein Verkauf von Gegenſtänden aller Art, ſowie Speijen 
und Getränken ſtatt, um deren Zuſendung an eines der Vorſtands⸗ 
mitglieder gebeten wird. Da die Veranſtaltung einen wohlthätigen 
Zweck hat, wird die Betheiligung daran hoffentlich auch aus Thorn 
recht rege ſein. Fe 

+ [Der Cirkus Philippi,] „Original Wiener Kunſtreiter⸗ 
Geſellſchaft“ wird am Sonnabend und Sonntag auf dem Platz 
vor dem Bromberger Thor Vorſtellungen geben. Näheres im 
Inſeratentheil. 

S [Die Kriegerfehtanftalt) veranſtaltel dieſen Sonntag 
im Wiener Case in Moder wieder ein Volksfeſt, beſtehend in 
Concert von der Kapelle des Fußart.⸗Regts. Nr. 11 und nach⸗ 
ae 
Elder Wohlthatigteits- Verein Podgo d 
Sonntag, 11. d. Mts. im Garten des eee 3 
ein Sommervergnügen ab. Zur Fahrt nach Rudat ſtehen an 
der Holzbrücke geſchmückte Wagen bereit. Näheres iſt aus dem 
Anzeigentheil erſichtlich. 

+ [Eine Gauvorturnerſtunde des Unterweich ſel 
gaue e] findet am nachſten Sonntag in Elbing ftatt. 

+ [Strombereijung) Am 6. und 7. d. Mis. wurde 
durch den Kommiſſar des Herrn Mimiſters der offentlichen 
Arbeiten, den Geheimen Baurath Kummer, der Bezirk der 
Konigl. Waſſerbaumſpektion Thorn einer Beſichtigung unterzogen. 
Die Siromreiſe wurde durch den Bereiſungsdampfer „Gotthilf 
Hagen und den biefigen Königl. Dampfer „Ente“ zur Aus⸗ 
ſugrung gebracht. Sie erſtreckte ſich von ber rufſiſchen 
Grenze bis For don, wobei Herr Waſſerbauinſpektor May die 
Führung harte. Außerdem befanden ſich noch zwei Vertreter 
der Königl. Strombaudirektion in Danzig und die der Waſſer⸗ 
bauinſpektion beigegebenen Regierungsbaumeiſter Schultze und 
Pagenſtecher an Bord. — Dem Vernehmen nach hal bei der 
Beſichtigung der außerordentlich pute Fortſchrut der Bauaus⸗ 
jührungen den 2 . gemacht. 

— [Bom Turnen as taiſerliche Geſund 
in Berlin hat auf eine Anfrage über 3 ee 
Nachtheile des Turnens folgendes Gutachten abgegeben: „Der 
Turnunterricht fordert die Kraft und die Gewandtheit des Korpers 
und jeiner Gliedmaßen; auf etwuge Gebrechen ist dabei Ru zſicht 
zu nehmen. Aengſtliche Eltern handeln unverſtandi q, wenn jie 
tyre Kinder ogge zwingende Grunde von jener nützlichen Körper⸗ 
ausbildung zurückgalten. Die in den Turnſtunden gelegentlich 
vorkommenden Körperverletzungen find faft immer leichterer Art 
und geben hierzu keine Veranlaſſung, ja, ſolche Unfälle würden 
ohne den Turnunterricht vielleichn noch häufiger ſein, denn nament⸗ 


— 


lich die männliche Jugend beſitz nun einmal das Bedurfniß, ſich 


zu tummeln, und würde daſſelbe, wenn das Turnen und die 
Turnſpiele wegfallen, mehr als es jetzt geschieht, in wilden 
Spielen ohne Nufſicht zu befriedigen ſuchen.“ 

(—) Provinz ial-Taubſtummenfeſt! Am 1. September 
d. Js. finder in der Provinztal-TaubftummensAnftalt zu Sale hau 
das Kirchenfen ur erwadhlen: Taubſtumme der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſtau. Anmerdungen behufs Theilnahme an dem Feſte, 
ſowie Anträge um Zujendung eines Eisenbahn Fahrſcheins 
und an den Analts-Direttor bis zum 28. Auguſt d. Is. zu 
richten. 

> [Sturmwarnung,) Die deutſche Seewarte erließ 
geftern gegen Mutag folgendes Telegramm: Ein barometriſches 
Minimum von 740 ‚Viulimeter über den ſchwediſchen Seeen, in 
oſtlicher Richtung fortſchreuend, macht ſturmiſche ſudweſtliche, recht⸗ 
drehende Winde wahrſcheinlich. Die stüftenitationen haben das 
Signal: „Sücweſtſturm, rechtorehend“ zu geben. 

Rauchverbot in Nichtraucher -Abtheilen.] Der 
Eiſendahnmiiſter hat mittels Exlaſſes vom 9. Auguſt 1892 
beſtimmt, daß, ſoweit nicht für einzelne Strecken und Zuge, 
wie auf Bahnen untergeordneter Bedeutung, beiondere An- 
ordnungen getroffen find, „ſortan der Regel nach in allen ver 
Perſonenbeſorderung dienenden ſahrplanmaßigen Zügen die 
Halfte der vorhaubenen Abthene zweuer Wagenklaſſe ohne Ein⸗ 
rechnung der Frauenabth ale und die Hälfte der vorhandenen 
Abtheile druter Wagentlaſſe, eiuſchlietzuch der Frauenabtheile, 
in der vorgeschriebenen Art als Abtheile für Nichtraucher zu 
vezeignen find.“ Dieſe Beſtimmung, ſowie die Vorſchriſt, daß 
das Wahnhofs⸗ und Zugbegleu⸗Perſonal ſtrenge darauf zu halten 
hat, daß die Abtheile ſur Nichtraucher nur von nicht rauchenden 
Perſonen benutzt werden, bringt der Miniſter durch Erlaß vom 
4. d. Dis. in Erinnerung. Das Zugperſonal hat auch ſelbſt⸗ 


nnn — d. b. ohne es erſt auf Klagen von Reiſenden ankommen 
wu MEN — gegen das Rauchen in Nichtraucher⸗Abtheilen und 
3 5 Betreten dieſer Abtheile mit brennender Zigarre einzuſchreiten. 
ie Stations vorſtände und Verwalter find daher angewieſen, die 
nachgeordneten Stationsbeamten und das Zugperſonal zur 
genaueſten Beachtung der vorerwähnten Beſtimmungen anzuhalten. 
+ Forftlide St aatsprüfung.] Forſtreferendare, 
welche in dieſem Herbſt die forſtliche Staatsprüfung abzulegen 
heabſichtigen, haben nach einer Bekanntmachung der königlichen 
Jorſt. Ober Examinationskommiſſion in Berlin die vorſchriftsmäßige 
Meldung bis ſpäteſtens zum 10. September d. J. einzureichen. 
Dejelben iſt der Nachweis über die Dauer der aktiven Militär⸗ 
zeit der grüflinge Ben 
Von den Gemeindeabgaben.] Nachd nmebr 
in allen preußiſchen Gemeinden die Gagclaßſaſſung Aa de 
Regelung des Gemeindeabgavenweſeus nach dem Geſetz vom 14. 
Juli 1893 erfolgt und die erforderliche Genehmigung zu dieſen 
indebeſchlüſſen ertheilt i > Rn 
Gemein ” it, haben die betheiligten Miniſter 
die Aufſtellung von Nachweiſungen über die Geſtaltung des Ge⸗ 
meindeweſens in den Städten, über die in den Landge⸗ 
. erhobenen indirekten und beſonderen direkten Ge⸗ 
3 und endlich über die in den Landgemeinden vorge⸗ 
8 20 ertheilung der Steuerbedarfs auf die Realſteuern und 
e nfommenfteuer angeordnet. Uebrigens hat ſich bereits 
herausgeſtellt, daß viele Gemeinden, namentlich ländliche, von dem 
— nach dem erwähnten Kommugalabgabengeſetz zustehenden 
et e zur Dedung ihrer Aus gaben beſondere Steuern, wie 
euern für öffentliche Luſtbarkeiten, Hundeſteuer u. ſ. w., ein⸗ 
zuführen, zum Theil aus Unkenntniß des Geſetzes keinen Gebrauch 
gemacht haben. Die Verwaltungsbehörden ſind deshalb ange⸗ 
wieſen worden, dieſe Geſetzesbeſtimmung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen und überall, wo es angezeigt erſcheint, auf die Ein⸗ 
führung ſolcher Steuern hinzuwirken. 
* [Bei der Ausfuhr nach Rußland iſt die größte 
Genauigkeit in allen Angaben geboten] Darauf machten, 
| wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, die ſächſiſchen Handelskammern 
| 
7 


n 


—ͤ — 


die Exporteure aufmerkſam, weil der deutſch⸗ruſſiſche Zolltarif 
. von ruſſiſchen Behörden eine Auslegung erfahren 
2. Bere Zollbeſchwerden und Strafen Veranlaſſung gegeben 
hat. Bereits vor einiger Zeit hat die Handelskammer in Zittau 
unter Anführung mehrerer Fälle, bei denen eine ſtrafbare 
unrichtige Deklaration nicht vorlag, an die ſächſiſche Regierung 
die Bitte gerichtet, dahin zu wirken, daß die deutſche Vertretung 


in Rußland den eigentlichen Grund der 


N häufigen Beſchwerden 
uüÿber ruſſiſche Zollſtrafen erforſchen und auf pünktliche Einhaltung 
der in dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage eingegangenen 
Verpflichtungen auch von Seiten Rußlands dringen möge. Wie 
die ſächſiſche Regierung mittheilt, hat hierauf der deutſche 
Konſul in Petersburg an den Reichskanzler berichtet, daß aus 
Sachſen beim Konſulat 25 Reklamationen gegen ruſſiſche 
Zollſtrafen eingegangen ſeien, 9 davon verlangten die Nieder. 
ſchlagung der wegen Angabe eines zu niedrigen Gewichts 
erlaſſenen Strafen. Dieſe Strafe werde in Rußland jedoch nur 
dann erlaſſen, wenn ausnahmsweise der ſchwierige Beweis gelinge, 
daß die unrichtige Gewichtsangabe auf einem Verſehen beruhe. 
[Zum Grenzverkehr.] Der Herr Regierungspräſident 
f hat durch eine landespolizeiliche Anordnung vom 29. Juli be: 
ſtimmi: Der $ 1. der landespolizeilichen Anordnung vom 18. 
Auguſt 1893 erhält folgende Faſſung: § 1. Sämmtliche im 
Grenzverkehr die Landesgrenze von Rußland auspaſſirenden 
Pferde deutſcher wie ausländiſcher Herkunft müſſen von einem 
beamteten Thierarzt auf ihren Geſundheitszuſtand hin 
unterſucht werden. — die weiteren Paragraphen der Anordnung, 
namentlich die Strafbeſtimmungen, werden hierdurch nicht berührt, 
desgleichen nicht die Beſtimmungen der landespolizeilichen Ans 
ordnung vom 10. April 1893, die Unterſuchung der aus dem 
Auslande zur Einfuhr gelangenden Pferde u. ſ. w. betreffend. 
— [Zu den Grenzplackereien für Js raeliten 
an der ruſſiſchen Grenze.] Nunmehr tft auch dem 
Landrath des Kreiſes Strelno folgende Mittheilung vom 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Kreis-Chef in Nieſchawa zuge⸗ 
gangen: „Der Chef der Alexandrowſchen Abtheilung der War⸗ 
ſchauer Eiſenbahn⸗Polizei Gendarmerieverwaltung hat mir unterm 
29. verfloſſenen Monats Juni Nr. 731 mitgetheilt, daß es von 
ihm und den Beamten der Zoll⸗Verwaltung bemerkt worden iſt, 
daß die an der Grenze befindlichen Handelsfirmen auf einfache 
Legitimationsſcheine, welche der Thorner Landrath ihnen 
ausfertigt, ihre Handlungsreiſenden, welche indes Juden ind, zur 
Abſchließung von Geſchäften zu uns ſenden, wodurch dem Schmuggel 
Thor und Thür geöffnet wird. Auf andere, außer den genannten 
Perſonen (Juden) ſoll ſich dies durchaus nicht beziehen, was ja 
auch aus den Art. 289—291 des Papreglements vom Jahre 
1890 deutlich hervorgeht. Er, der Chef hat jetzt die Anordnung 
getroffen, daß in Zukunft ausländiſchen Juden, welche auf Legt: 
braut ion e ſche ine reiſen, der Emtritt über die Alexan⸗ 
— Zolltammer verwehrt wird. Als Grenz Commiſſar, 
Be > obliegt, jedem etwaigen Mißverſtändniſſe entgegenzutreten, 
hörden Fr erſucht, mich diesbezüglich mit den preußiſchen Be. 
g — Verbindung zu ſetzen, damit den Juden keine Legitt⸗ 
Das oben zum Paſſiren unſerer Grenze ausgefertigt werden. 
Renntnik u poelegte beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren zur 
— Re rungen.“ — Indem der Landrath des Kreiſes 
3 - Kenntniß der Betheiligten bringt, bemerkt er, 
daß nach den bier geltenden Beſtimmungen zwar nach wie vor 
auch den Juden auf Antrag Legitimat onsſcheine ausgeſtellt werden 
mußten, er es dieſen aber anheimgebe, von dem eniſprechenden 
5 . der Zweckloſigteit eines ſolchen Scheines für 
e abzuſehen. 5 \ 
— Fahrpreisermäßigun zunigs berg. 
Belanntli werden behufs Erleichterung e Suche . b 
Gewerbe⸗Ausſtellung für die am Son nadend Morgen in Danzig 
und auf den anſchließenden Strecken ab; ehenden Züge Rückfahrkarten 2. 
und 3. Klaſſe nach Königsberg zu ermäßigten Preſſen ausgegeben. Das⸗ 
ſelbe wird fortan auch zu den am Sonntag Morgen abgehenden Zügen 


geſchehen. a 8 
Beginn der Bauarbeiten für Klein⸗ 
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bah . [N 33 Bild) Eiſenbahnminiſter d 
en] hat der preußiſche Eiſe! g den Regierungspräſidenten 
u. U. folgende Aawelſungen ertpeilt: Es empfiehlt ſich Br e 
von Unzuträglichteiten, die Polizeibehörden mit Anweiſung zu verſehen, 
en der Baubeginn dor Erledigung der geſeplichen Erforderniſſe unter 
Feen: Umftänden zu geſtatten iſt. Außerdem erſcheint es angezeigt, den 
auf der für die Vollendung und Inbetriebnahme zu ſetzenden Friſt nicht 
mit dem Tage der Veröffentlichung der Genehmigung, ſondern mit dem 
Datum der Genehmigung des Baupkanes beginnen zu laſſen. 
[Verpflichtung der Gemeinden zur Chauſſee⸗ 
reinigung.] Die Verpflichtung der Anlieger an einer zu einem Ge⸗ 
meindebezirt gehörigen Chauſſee zu polizeimäßiger Straßenreinigung wird, 
182 einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, 1. Senats, vom N. April 
895, nicht durch die ſeit vielen Jahren beſtehende haufieemäßige Reini⸗ 
fein jener Chauſſee ſeitens des Kreijes (der Chauſſeebauverwaltung) be⸗ 
ſelbente n Die Gräben und Böſchungen einer Kreischauſſee find, mach Dem. 
per, iu elt des Ober⸗Verwaltungsgerichts, Zubehör der Chauſſee, ſelbſt 
iſt da von dem Kreiſe zur Grasgewinnung nupbar gemacht werden ; es 
den ee nicht der Kreis, ſondern es find die Eigenthümer der an 
Chauſſee en und Böſchungen angrenzenden Grundſtücke Anlieger der 


8 [Die Beförderung von Brieftauben!) deren Beſißer 
dem Verbande deutſcher Briefinnbensffehabervereine 5 findet auf 


Wee m 
Nr 


der Eiſenbahn auch dann als Eilgut ſtatt, wenn die Tauben mit weißen 
Frachtbriefen als Frachtgut zur Auflieferung gelangen. s 

() [Apothekerwaagen.] Nach einer Verfügung des Handels⸗ 
und des Cultusminiſters haben die Apothekenvorſtände ſämmtliche in der 
Apotheke und in den übrigen Geſchäftsräumen im Gebrauch befindlichen 
Waagen und dur Prüf alle Bi Jahre dem nächſtgelegenen könig lichen 

ichungsamte zur Prüfung vorzulegen. 1 1 
1 8 5 Meier Haltepunkte Am 5. d. M. iſt im Bezirk der 
Eiſenbahn⸗ Direktion in Danzig an der Strecke Konitz⸗Laskowitz der Halte⸗ 
punkt Falkenhorſt für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr eröffnet 
orden. a 
5 [Der Zuſchlag!] für die Ausführung der Arbeiten zur Ein⸗ 
richtung der Kanaliſation und Waſſerleitung im Rathhauſe und im Hinter 
gebäude des Artushofes iſt Herrn Bauunternehmer Thober als dem 
Mindeſtfordernden ertheilt worden. AR 
[Maaß und Gemwihtsrevifionen.] Das Oberver⸗ 
waltungsgericht hat vor einiger Zeit dahin entſchieden, daß, die be hörd⸗ 
lichen Maaß⸗ und Gewichtsreviſionen nur in den Räumen ausgeführt 
werden dürfen, in denen Waaren für Jedermann feilgehalten oder 
verkauft werden, während ſie in ſolchen Räumen, in welchen der 
Gewerbetreibende feine Waaren auschließlich anfertigt, nicht ſtatthaft ſeien. 
In Folge dieſer Entſcheidung haben die Herren Miniſter des Innern und 
für Handel und Gewerbe Anweiſung dahin getroffen, daß die Maaß⸗ und 
Gewichtsreviſionen fortan nur in ſolchen Werkſtätten und Fabrikräumen, 
in welchen der Abſatz der Erzeugniſſe ſich vollzieht, alſo ein Feilbieten 
oder Verkauf von Waaren ſei es im einzelnen oder im großen jtattjindet, 
geſchehen darf. 6 

— Geheimhaltung der Steuererklärungen.] Wegen 
unbefugter Offenbarung des Inhalts einer Steuererklärung ift in Kiel ein 
Mitglied einer Voreinſchätzungs⸗ Kommiſſion in 
Strafe genommen worden. Er hatte einem ihm befreundeten Cenſiten, be⸗ 
vor ihm das Reſultat der Einſchätzung amtlich bekannt gegeben war, mit⸗ 
getheilt, daß er zwei Stufen höher gekommen ſei und dieſes Ergebniß wohl 
hätte vermeiden können, wenn er ſeine Schulden richtig angegeben 
hätte. Die Strafkammer zu Kiel befindet ſich mit dieſer Entſcheidung in 
Uebereinſtimmung mit einem Urtheil des Kammergerichts vom 29. 
Mai 1893. 

* [Steckbrieflich verfolgt] wird der Geſchäftsreiſende 
Heinrich Regier, gebürtig aus Kaldowe bei Marienburg. Er war 
zuletzt in Hamburg und iſt von dort unter Mitnahme von 63 Uhren und 
212 Uhrteiten, zuſammen im Werthe von 1015 Mk., verſchwunden. 
Regier iſt 1,85 Meter groß, hat braun und graumelirtes Haar, Schnurr⸗ 
bart und Vollbart. 

§ [Polizeibericht vom 9. Au guſt.] Gefunden: Eine 
Wagenſchutzſtange auf dem Altſtädt. Markt. — Aufgegriffen: Ein 
Hahn auf dem Altſtädt. Markt. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 

Ta 5 . Auguſt. (Eing um 5 Uhr) Die 
Weichſel ſteigt. Bei Chwalowice betrug der Waſſerſtand 
geſtern 1,99 Meter heute 2,89 Meter. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Auguſt. Auf 9 Gouverne⸗ 
ments⸗, 74 Kreis⸗ und 400 Landſtädte und Flecken Polens entfallen im 
ganzen nur 68 Feuerwehren. Selbſt Orte mit mehr als 10 000 
Einwohnern haben noch keine Feuerwehr. In den letzten 10 Jahren wurde 
nur eine einzige Wehr gebildet, weil ein Erlaß des Generalgouverneurs 
Gurko den Feuerwehren jeden feſtlichen Aufzug u. ſ. w. verbot. Sie 
ſtanden eben im Verdacht, antiruſſiſche Politik zu treiben. — Der Kurator 
des Warſchauer Lehrbezirks hat in der vorigen Woche fein 50 jähriges 
Beamtenjubiläum geſeiert. Seit 16 Jahren befindet ſich Geheimrath 
Apuchtin in der jetzigen Stellung, wobei er unabläſſig auf die Ruſſiſizirung 
des Weichſelgebietes hingearbeitet hat. — Die im Weichſelgebiete herrſchende 
Bauluſt hat eine ſo ſtarke Nachfrage nach Zement hervorgerufen, daß 
mehrere Fabriken ihre Produktion erweitern müſſen. Ausländiſcher Zement, 
der früher vielfach ar 1 wurde, kommt faſt gar nicht mehr auf die 
ruſſiſchen Märkte. — Bei Kruſchwitz wurde dieſer Tage ein bewaffneter 
ruſſiſcher Grenzſoldat ſeſtgenommen, welcher die Grenze ohne Er⸗ 
laubniß überſchritten hatte. Derſelbe befindet ſich vorläufig in Kruſchwitz 
in Haft. — Die Einfuhr von Pferden aus Ruſſiſch⸗Polen durch den 
an der ruſſiſch⸗poſenſchen Grenze gelegenen Ort Strzalkowo iſt gegenwärtig 
ſehr bedeutend. Kürzlich ſind ausſchließlich für den Gneſener Jahrmartt 
gegen 2000 Pferde daſelbſt durchgebracht worden. — Er ſchoſſen wurde 
am Sonnabend, wie das „Memeler Dampfboot“ mittheilt, ein an der 
Grenze bei Schnaugſten ſtationirter ruſſiſcher Wachtmeiſter. 
Dieſer hatte auf einem Spaziergang einen ſeiner Soldaten ſchlafend vor⸗ 
gefunden, dieſen geſchlagen und ihm die Patronen abgenommen. Eine 
hatte dieſer jedoch zurückbehalten und mit dieſer ſchoß er, als der Wacht⸗ 
meiſter ſich entfernen wollte, von hinten ſeinen Vorgeſetzten nieder. Am 
Montag wurde deſſen Leiche und der hinter dem Sarg marſchierende ge⸗ 
ſeſſelte Mörder nach Ruſſiſch Krottingen gebracht. — Orkanartige Stürme 
und Wolkenbrüche haben in den rnifiichen Gouvernements Lublin 
und Siedlee arge Verwüſtungen angerichtet. Viele Häuſer und Scheunen 
wurden vom Blitz in Brand geſetzt und eingeäſchert. Bäume find ent⸗ 
wurzelt und das auf den Feldern lagernde Getreide von der Fluth fort⸗ 
geriſſen. Gegen 20 Menſchen ſind umgekommen. Der Schaden 
iſt ag und das Elend groß; zahlreiche Familien find obdachlos 
geworden. 


Vermiſchtes. 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Denkmal in Swinemünde. In 
Anweſenheit des Vertreters des Kaiſers, Generals der Infanterie von 
Blomberg fand Mittwoch Mittag in Swinemünde die feierliche Enthüllun 
des Denkmals Kaiſer Wilhelms I, ſtatt, welches Frau Konſul Heyſe un 
Profeſſor Calandrelli der Stadt geſtiftet haben. Auf den Weiheakt folgte 
Parade der Truppen und Vorbeimarſch der Vereine. Nachmittags 3 Uhr 
fand im Kurhauſe ein Feſtdiner ſtatt. 

Zur Sedanfeier wird aus München berichtet: Das Gemeinde- 
kollegium hat dem Magiſtratsbeſchluſſe, für die Sedanfeier 5500 Mark 
zu bewilligen, einſtimmig und ohne Debatte zugeſtimmt. Die Feier wird 
mit einem Feſtzuge von Veteranen, Schützen und Turnvereinen eröffnet, 
der ſich Abends unter Fackelbeleuchtung durch das Siegesthor und die 
Ludwigsſtraße entlang vor die Feldherrnhalle begiebt. Die Ludwigsſtraße 
wird dazu als via triumphalis, tie beim Truppeneinzuge 1871 geſchmückt. 
Vor der Feldherrnhalle, wo am Armeedenkmal Kränze niedergelegt werden, 
gelangt ein von 1000 Sängern vorgetragenes patriotiſches Lied zum 
Vortrag, dem ſich eine Anſprache anſchließt. Unter Glockengeläut und 
Kanonendonner wird dann die Feier mit der Wacht am Rhein geſchloſſen. 
— In Köln ſetzie die Stadtverordnerenverfammlung das Programm für 
die Feier des Sedanfeites wie folgt feſt: Am 1. September ſoll eine 
Feſibeleuchtung und Beflaggung der öffentlichen Gebäude und am 2. 
September ein Feſt im Gürzenich ſtattfinden. Die in Köln anſäſſigen 
Mitkämpfer von 1864, 1866 und 1870 erhalten eine Ehrengabe von je 5 
Mark und außerdem ſoll Hilfsbedürſtigen eine außerordentliche Unter⸗ 
ftügung gewährt werden. Die für die 
Summe von 30000 Mark werde einſtimmig bewilligt. 

Ein kleines Ereigniß aus den Auguſttagen der 
Kriegszeit wird aus Zweibrücken in der bayriſchen Pfalz mit⸗ 
getheilt, welches durch ſeine Eigenartigkeit in den Jubiläumstagen Inter⸗ 
eſſe erregen wird. Die biederen Pfälzer hatten ihren 66er Groll gegen die 
Preußen niedergekämpft, ſahen aber einer Einquartierung der vermeintlich 
höchſt anſpruchsvollen preußiſchen Soldaten nicht beſonders freudig ent⸗ 
gegen. Den durchmarſchirenden preußiſchen Truppen wurde ſelbſtverſtänd⸗ 
lich reichlichſte gaſtliche Erquickung zugewandt. Als Bataillone 
eines poſenſchen Re gimentes bei kurzer Raſt mit bayriſchem 
Bier recht freigiebig gelabt wurden, äußerte einer der Kommandeure 

em liebenswürdigen Spender ſeine Bedenken über den 
Einfluß des Bieres auf die Marſchfähigkeit ſeiner Truppen und erbat ſich 
ſtati deſſen, wenn möglich, Mineralwaſſer. ofort wurden dem Wunſche 
emäß die Soldaten mit je einer Flaſche Selterwa ſſer verſehen, worauf ſie 
mit fröhlichem Marſchlied das gaſtliche Zweibrücken verließen. Wer aber 
beſchreibt das Erſtaunen der Bürger, als der Kommandeur andern Tages 
mit zwei Bauernwagen die leeren Flaſchen zurückſandte, die im Biwak der 
Truppen zur Ablieferung gekommen waren. Als Zeichen preußiſcher 
Manneszucht wurde dieſe Sendung mit höchſter Bewunderung betrachtet 
und beſprochen; ſie hat den Grund gelegt, daß dort an der Grenze die 
Mainlinie raſch in herzlichſter Brüderlichkeit überbrückt wurde. 

Die Cooler a. Die Verheerungen, die die Cholera auf dem 

ineſtſch⸗japaniſchen Kriegsſchauplatze anrichtet, wachſen ſtetig. Auch die 
chineſiſch⸗japaniſ ö 0 > 2 g 
alte Erfahrung, daß die aus dem Krige heimkehrenden Truppen die 
Seuche durch das ganze Land verſchleppen, wird durch die Beobachtungen 
in Japan abermals beſtätigt. In den neueſten Veröffentlichungen des 
Reichsgeſundheitsamtes heißt es über die Cholera in Japau: Unter der 
auf dem früheren Kriegsſchauplatz ſtehenden Feldarmee ſollen nahezu 2000 
Todesfälle vorgekommen ſein. Im Inlande ſind die von heimkehrenden 
Truppen berührten Orte beſonders ſtark heimgeſucht worden. Bis zum 8. 
Juli wurden 1086 Erkrankungen ſeſtgeſtellt und 587 Todesfälle. 


| bewegen, wie bei einem Trommelſchläger. 


das Programm angemeſſene 


* 


In Flensburg ſtürzte bei dem Abbruch eines Hauſes eine 
Mauer ein; vier in der Nähe ſpielende Knaben im Alter von 10 bis 
12 Jahren wurden unter den Trümmern begraben; einer derſelben wurde 
ſofort getödtet, die übrigen drei wurden ſchwer verletzt. 

Durch eine Exploſion ſchlagender Wetter wurden auf der 
Grube „Kronprinz“ bei Fraulautern (Rheinprovinz) 5 Arbeiter ſchwer 
verletzt. 

5 er Berliner Magiſtrat hat den Stadtverordneten einen 
Antrag unterbreitet, der Gemeinde Brotterode aus ſtädtiſchen Mitteln 
eine Beihilfe von 10 000 Mark zu gewähren. 

Unter den Schulkindern in Rehlingen herrſcht 
gegenwärtig eine merkwürdige Krankheit. Bei einem Kinde, einem 12⸗ 
jährigen Mädchen kam ſie plötzlich zum Ausbruch. Die Veranlaſſung 
bildete ein heftiger Schreck über einen gewaltigen Donnerſchlag. Die 
Aerzte behaupten, es ſei der Veitstanz. Bei völligem Bewußtſein tritt 
plötzlich ein heftiges Zittern der Arme und Beine ein, welches ſich ſo 
ſteigert, daß das Kind förmlich auf den Boden trampelt und die Arme ſich 
Der Anfall dauert ein bis zwei 
Stunden, öfter auch länger. Tritt bei einem Kinde dieſe Muskelunruhe 
auf, ſo dauert es nicht lange und ſämmtliche übrigen beginnen ebenfalls 
mit derſelben Zuckung. Es läßt ſich hier wohl nur ſo erklären, daß das 
Betrachten der Krämpfe bei den übrigen Kindern einen ſolch ſtarken 
pſychiſchen Eindruck hervorruft, daß der Nackahmungstrieb die Willens⸗ 
fraft überwindet und auf dieſe Weiſe dieſelben Krämpfe veranlaßt. In 
der erſten Mädchenklaſſe ſind 29 Kinder erkrankt, davon die Hälfte ſchwer. 
Die zweite Mädchenklaſſe zählt vier Erkrankte. In der oberen Knaben⸗ 
ſchule ſind vier und in der Mittelklaſſe drei Knaben erkrankt. Die erſte 
Mädchenklaſſe iſt bis zum 14. Auguſt geſchloſſen worden. In Rehlingen 
ift der Veits tanz bei Kindern in den letzten Jahren wiederholt vereinzelt 
aufgetreten. x 

Ein ſchwimmender Leuchtthurm iſt von der däniſchen 
Leuchtfeuer ⸗ Verwaltung konſtruirt und ſoll bei Seelandsriff ausgelegt 
werden. In dem Thurm befindet ſich ein Zimmer mit einem großen 
Schrank, in deſſen Fächern ſich Konſerven befinden, ſo daß bei Strandungen 
die Verunglückten hier Obdach und das Nöthige zum Lebensunterhalt 
finden können. Jeder, der den Lebeusmittelvorrath des Leuchtthurmes be⸗ 


nutzt, hat dieſes dem Marineminiſterium zu melden, damit der Vorrath 
wieder durch neue Waaren ergänzt werden kann. 


Hammerſteins Hinter laſſenſchaft unter dem 
Hammer. Bei der Verſteigerung der Hammerſteinſchen Hinterlaſſenſchaft 
ſind, wie der „Volksztg.“ geſchrieben wird, überraſchend hohe Preiſe erzielt 
worden. Die gewerbsmäßigen Händler konnten bei der Auktion mit den 
zahlreichen Freunden und Gönnern des „ſuspendirten Freiherrn“, die er⸗ 
ſchienen waren, nicht mehr konkurriren. Es wurden Preiſe erzielt, wie ſie 
geradezu unerhört waren, iſt es doch vorgekommen, daß thatſächlich einige 
Gegenſtände mehr als das Fünſ⸗ und Sechsfache ihres Anſchaffungswerthes 
gebracht haben. Selbſtverſtändlich machten ſich die Händler, als ſie ſahen, 
daß ihnen die reiche Beute entging, ein Vergnügen daraus, durch immer 
8 ſich ſteigernde Angebote die Preiſe noch weiter in die Höhe zu 
treiben. 

Ein nettes Paar Miß Edith Vernon, eine der reichſten Erbinnen 
von Ohio, hat den wegen Betruges zu zweijähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilten James Plunkers im Zuchthauſe geheirathet. Die Braut trug 
ein weißes Atlaskleid mit Brautkranz und Schleier, der Bräutigam das 
kurzgeſchorene Haar und die Sträflingsjacke. 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 8. Auguſt. Der mit einer Ladung Schwellen von 
Finnland nach Amſterdam beſtimmte Dampfer „Wega“ ſtrandete 
dei Sehnſtedt im Nordoſtſeekanal. Schlepper und Bergungs⸗ 
Dampfer ſind dorthin zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

Breslau, 8. Auguſt. Heute erſchoß auf dem Gräbſchener 
Kirchhofe der Handlungsgehilfe Emil Domnik, welcher einer ange⸗ 
ſehenen oftpreußtichen Familie angehört, ſeine Geliebte Joa Vogel, 
ein 18 jähriges Mädchen, und dann ſich ſelbſt, weil ſeine Eltern 
ihre Einwilligung zur Heirath nicht geben wollten. 

Madrid, 8. Auguſt. Das ſpaniſche Geſchwader hat 
Ferrol verlaſſen und begiebt ſich von dort nach Tanger. 

Tanger, 8. Auguſt. Viec britiſche Kriegsſchiffe find hier 
eingetroffen. 

Wien, 8. Auguſt. Prinz Ferdinand von Bulgarien kommt 
heute Abend aus Ungarn hier an und fährt ohne Aufenthalt 
nach Ebenthal, wo er das Ergebnis der Verhandlungen abwartet, 
die zwiſchen Ebenthal und Sofia ſtattfinden. 

Triburg, 8. Auguſt. Ver Mechaniker Hummel wurde 
hier wegen Falſchmünzerei verhaftet; er hatte falſche Ein⸗ und 
Zwei⸗Markſtücke verjertigt und ausgegeben. 

Conſtantinopel, 8. Auguſt. Zwiſchen dem engliſchen 
Dampfſchiff „Macedoni“ und einem großen Transportboote fand 
heute eine Colliſion ſtatt. Das Boot wurde vollſtändig zer- 
lm noir eine Frau, drei Kinder und ein Matroſe find umge- 
ommen. 


Do ˖ — » . — — — — —— 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 9. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,26 
Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: weſt ziemlich ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonnabend, den 10. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 
warm, meiſt trocken. Friſcher Wind an den Küſten. 
Für Sonntag, den 11. Auguſt: Wolkig, ae mäßig warm. 
Für Montag, den 12. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer 
meiſt trocken. 
Für Dienſtag, den 13. Anguſt: 
den Küſten. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
felden Stunde des laufenden Tages.) 
Thorn, 9. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,26 Meter über Null 


* 
Heiter, warm. Lebhafter Wind an 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
Stroma b: 
A. Salatke Kahn Mehl Thorn⸗Graudenz. 
Kapt. Bohre D. „Danzig Güter Thorn⸗Danzig. 
Stromauf: 

C. Hoffert Kahn Palmkornmehl Berlin⸗Thorn. 

J. Palkowski „ Kohlen Danzig⸗Thorn. 
Berliner telegraphiſche Schlußebourſe. N 
BB, 5 9. 8. 8. 8. 
Russ. Noten. be Oase 219.50 219,35] Wesen: Auguſt 148,149.50 
Wech „auf Warſchauk. 219,50 219,25 loco in N „Vork 743 | 74, 
Preuß. 3 pr. Conſolsſ 100,20 | 100,20 Roggen {och 440 118. 
Preuß.3 pr. Conſols 104,50 104,50 Anguſt: 117,50 114.75 
Preuß. 4 pr. Conſolsſ 105,30 105,20 September. 118 — 117.25 
Dtſch. Reichsanl. 3% 100,25 100,20] Stiober. n 
Tisch. Rchsanl. 3½% 104,60 | 104,40 | Hafer: Auguſt —.— 120,25 
Poln. Pfandb. 4¼% 69,70 69,60 |” Hftober 127. Er 
Poln. Liquidatpfdbr. —,— | —,— Rüböl: Auguſt e 126,75 
Weitpr. 31/,0/,Pfndbr.] 101,90 | 10%,— | Oktober. * 43,50 
Disc. Comm. Antheile 219,10 219,70 Spiritus 50er: loco 3,40 43,50 
Oesterreich. Bankn. 168,40 168,25 70er loco. % | Ze 
Thor. Stadtanl.3 / % | 70er Auguſt Hrn 37,20 
Tendenz der Fondsb.] feſt. feſt. 70er Oktober 40 41,30: 


5% (le, für andere Effekten gr, 


8 4 
Wechſel » Discont 3˙%, Lombard Binsſuß für deutſche State 
0 


netten ˙ E 


Bekanntmachung, 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli Auguſt d. Is. reſp. für die 
Monate Juli September d. Is. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Dienſtag, den 13. Auguſt er., 
von Morgens 81% Uhr ab 
in der e und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Mittwoch, den 14. Auguſt cr., 
von Morgens 8˙% Uhr ab 
erfolgen. 2921] 
Thorn, den 8. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


zu billigſten Preiſen aus. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Ladengejchäftes verkaufe mein Lager an 
Lampen, Blech u. emaillirter Waare, 
Badeeinrichtungen u. Badewannen 


(2925) 


A. Kotze, greite- u. Schillerſtr.-Ecke. 
Original Singer 


Mähmaschinen 
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Sonnabend, den 10. Auguſt 1895, Abends 8 / hr: 


Die Staats- u. Gemeindeftenern für 8 — bisheriger Verkauf über 12 Millionen — 3 2 
Raase, . f . d e. wn g en E Große Gala⸗Eröſunngs⸗Borſtelunn ya 
wangsweiſen Beitreibung bis ſpä⸗ ervorragenden Eigenſchaften: N : 1 
keſtens den 16. Auguſt eis Me 5 Höchste Arbeitsleistung! des Circus Philippi. 
Gemeinde-Kafje zu zahlen. = Leichteste Handhabung! Original Wiener Kunstreiter-Gesellschaft. 
Moder, den 1. Auzuf 1805. Schönster Stich! Auftreten von nur Künſtlern und Künſtlerinnen allererſten Ranges, ſowie Reiten und 
Der Gemeindevorſtand. 10 Grösste Dauer! zur der beſtdreſſirten Sa n und Manegen⸗Pferde. 
D NNUUEUWP TEE wr Vor und während der Vorſtellung Concert der ei Cirkus⸗Kapelle. 
Wein, Rum, Cognac, |* Singer’s Vibrating Shuttle Maschine Preiſe der Plätze: Sperifig 1 Mi, 1. Paß 75 Pi, 2. Blap 50 Pf, Stehpiaß 30 . 
Conſerven 2 die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
billigſt im © hat ſich wieder als ein 5 n ſie iſt gleich aus⸗ Zorntag, den 11. Auguſt 1895: Unwiderrufflich die 
St ichnet durch geräufchlofen Gang, vieljeitige Verwendbarkeit, mad: 4 
gezeichnet durch geräufchlof 9 9 endbarkeit, geſch 8 2 letzten Abſchieds⸗Vorſtellungen. 


e volle Ausftattung und in Folge ihrer neuen Conſtructton geradezu ein 
S Muſter der Einfachheit. 


Ausverkauf 


Nachmittags 4 Uhr: Große Komiker⸗Vorſtellung. Abends 8¼ Uhr: Letzte 


und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 
Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 


dem geehrten Publikum von hier und Umgebung recht vergnügte Stunden zu bereiten 
lade zum zahlreichen Beſuch ergebenſt ein. - (2924) ; 


Sgr. Philippi, Gircus-Direktor. 


Wohlthätigkeits⸗ Verein,] Schützenhaus⸗ . 
Wopliyüligkeits = Deiein, | Shügenhans-Tpenter 


Podgorz. 
Am Tonntag, den II. d. Pts. Sonnabend, d. 10. Auguſt er. 
i i Tetztes großes 


Fenskl'ſchen Garten in Nudal S o mme ri e ſt 
ein 
Sommer-Vergnügen [Concert, Illumination. 


ſtatt. — — 


Programm. (str Herren Schwiegersöhne. 
Großes Concert Lauſippiel in 4 Akten von sgersähne 
ausgeführt ron der Militär Kapelle. Sperrſiß 75 Pf. Entree 50 Pf. 
Die Direction. 


Victoria⸗Theater. 
Bei ſchünem Wetter im Garten. 
Sonnabend, den 10. Auguſt: 


Vorletzter 


Humoriſtiſcher Abend v: 


Neumann-Bliemchen’s 
} Leipziger Sänger 
Neumann-Bliemchen (Begründer 
der ersten Leipziger Sänger) 
Wilh. Wolff, Horväth, Gipner, Lemke, 
4 Feldow und Ledermann, 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg. 
bin; 0 ng von 2 Zimmern] Billets vorher à 50 Pig. 
billig zu vermiethen. Moritz Leiser. ſind in dem Cigarrengeſchäft des Herrn 
S alle 1 Dane Kon, 
a 
mama Wohnung MRmmE Sonntag, den 11. Auguſt: 


meines Wagreulagers zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen wegen Fortzugs. 
E. Behrendt. 
in Firma: A. Stumm. 


SH 2680866 
Ziehung am 19. Sept. cr.“ 


Marienburger 


Pferde - Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
sjeben zehnten 


Luxus - Pferdemarkt. 
Gejammt-Gemwinne: 
10 compl. befpannte Equipagen 
mit 


121 Reit- und Wagenpferden. 
Außerdem 
1895 goldene u ſilberae Medaillen. 
Looſe A 1,10 Pik. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


OHLIHGHHHOHO 
Neuheit! 


we Stefanie-Eisen "B4 
Gerade l Gewellte 
Mk. 1,50 per Stück. ] Mk. 1,75 per Stück. 
8 Onduieur Phönix 
per Stück Mk. 2,50. 
Echte Origine! Welleneiſen für Damen, 
leichte Handhabung, ſchöne dauernde Wellen. 
Nur allein zu haben bei 
Theodor Salomon, Ftiſeur, 


des Gustav Oterski'ſchen ] E 5 8 5 3 8 05 
Waarenlagers. (2923) Singer’s Oscillating Shuttle Maschine Ehren- und Abſchieds-Vorſtellung. 
Der Konkursverwalter. 8 (Ringschiffehen) Unter vielem anderen iſt das höchſt komiſche Eſelreiten beſonders hervorzuheben. 
— — — 8 iſt die vorzüglichſte Nähmaſchine für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie 100 Mart Prämie demjenigen, welcher im Stande iſt, den Eſel „Rigolett“ um die Bahn 
8 - 5 zu reiten. 
Ausverkauf 5 gewerbliche Zwecke und wird überall da bevorzugt, wo neben ſchnellem Indem ich, ſowie ſämmtliche Mitglieder meiner Geſellſchaft bemüht ſein werden, 
L 
— 


Gratis- Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


2 

— 5 5 
SINGER Compagnie A.⸗G. 
2 (vormals G. Neidlinger) 

Größtes und älteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft Deutſchlands 


Bäckerstr. 35, THOR N, Bäckerstr. 35. 


zun me Gy uon BOulyoseiy-usınwej 


baut 


Fahrräder 


ersten Ranges 


nach . 


eigener, bewährter und 
patentirter Methode, 


b. R. G. u. a 
‚No. 30 002, 30 337, / 
33692, 33791, 33949. BE 


Großartige Tombola. 


ßpreisschiessen SE 


und andere Belufligungen. 


Anfang 4 Uhr 
Entree 2 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Nachmittag. 
5 Pf. 


Nach dem Concert Tauz. 
An der Holzbrücke ſtehen geſchmückt⸗ 

Wagen zur Verfügung. 

Um zahlreichen Beruch bittet 

2918) Der Vorstand. 


e — — von 4 Zimmern 


geschützte 
Neuheiten! 


Geböhrdelter Rahmen! 
Luftpumpe im Rohr! 
Bremse ohne Hebel! 
Vollkommen ölhaltende, staubsichere 
Kugellager! f 


gs 
, 


N 


vertreter gesucht. 


Culmerſtraße. 2878 — Di Ber ee 5 in guter 
age. Landrath von esitscheck. A 
3 77 EEE EN fferten abzugeben im Königlichen Laud⸗ Abſchieds⸗ bend. 
irkensaft, 25 ET EN NR mens rathsamte hierjelbit. 2 (2851) H d k 7 
erlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. in Laden mit angrenzender Woh⸗ = 1 
Obstweine 3 bag — 8 E nung, auch z. Bureau ac. ſich — andwerker Ver ein. 


Sonntag, den 11. An 189 
end 6°" Hauptbahn de 


Fahrt nach Posen. 


III Cl. Mk. 5,70 u. U. Cl. Mt. 8 60. 


ſowie ein wohnbarer Keller und die 
2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Küche u. Zubehör r zu — — 
ohe u. macherſtr. e. 
(2639) m. J. Skalski. 


wei gut möbl. Zim. nach vorne billig 
v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
Kreisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 
3 Zimmer und Entree, bequeme Ein⸗ 

richtung von Waſſerleitung und Cloſet 
feine Waſchtüche noch Trodenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn 

l. möbl. Zim. m. apart. Eing., eventl. 

Pferdeſtall für 2 Pferde u. Burſchengelaß 
ſof. bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, 11). 
in gut möbl. Zimm. nebſt abinet 
jofort zu verm. Grabenſtraßze 14. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 9. Sonntag n. Trin., den 11. Auguſt: 
Altſtädt. Evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für evang. kirchl. Hilfsverein in 


Danzig. 
RR ee ur 1 

m. 9% Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und nb 0 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn 
ormulare . e 
Vorm. 11 Uhr: Militärgottesdienſt. 


5 Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evang. Gemeinde zu Mocker 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
. T. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Schule zu Holl. Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


ſollte ſich jeder Gartenbejiger, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells N 2 
Anleitung z. Weinbereitung 
aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie 
ur Herſtellung verſchiedener Frucht ⸗ 
hätte, Preis nur 60 Pfg. 
Zu beziehen durch den Verlag der 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


S—— — 


Nine deen trockenes Brennholz 
frei Haus pro Raummeter Mk. 5,25 bei 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. (2778) 
Ein gut erhaltenes 


Gentralfeuer-Jagägewehr 


ſucht bald zu kaufen. Offerten mit genauer 
Preisangabe sud M. W 100 a. d. Exp. d. Z. 


Zum 1. September wird eine 


per fekte Buchhalterin 


bei hohem Gehalt geſucht. Bewer: 
bungen ſind in der Exped. d. Ztg. ab⸗ 
zugeben unter C 1868. (2926) 
Ein Aufwartemädden 
von ſogleich geſucht. Kulmerſtr. 28. 


1 zuverläſſigen Geſellen u. Lordentl. 
Knaben als Lehrlinge zur Schloſſerei 
ver, A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


2 Lehrlinge 
zur Gelbgießerei können ſofort eintreten bei 
(2919) Ad. Kunz. 


KRERRRKIKERHRE. 


Makulatur 


5 hat abzugeben 
Exped. der Thorner Zeitung. 
i * 


Hill, der franzäfifche Krieg von 1870/I 


ubiläums-Ausgabe 1895. mit zahlreichen Illustrationen und 
pezialkarten. Dollftändig in 25 Lieferungen zu 50 Pf. Geſamtpreis 
12 M. 50 Pf. Alle 8 Cage erſcheint 1 Lieferung. 


eubearbeitet und durch Einfügung einer großen 
Anzahl hervorragender hiſtoriſcher Gemälde 
der letzten a iſt das Hiltlſche Buch 
ein patriotiſches Prachtwerk erſten Ranges. 
Wie kein andrer hat es der Verfaſſer verſtanden 
in einer im beſten Sinne volkstümlichen Dar ⸗ 
ſtellung ein Bild des gewaltigen Ringens zu 
eben, in dem neben den großen taktiſchen 
andlungen und neben den patriotiſchen 
ügen auch die nationalen Stimmungen 
und Strömungen der beiden feindlichen Volker 
ur Geltung kommen. Mit ſicherem Blick wußte 
Bit das Weſentliche von dem Unweſentlichen 
u unterſcheiden, die intereſſanteſten Momente 
ee ſeine lebendige ſtets anregende 


Krieger fechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonutag, d. 11. Augun 1895: 
Ausserordentlich grosses 


Val 
. Ge 
Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stabs⸗ 
. 
ehe ue 


tt a Perſon? 
Bhitgliehen 7 m 


et zu Schildern und das warmberzige pa⸗ 
triotiſche Empfinden, die dochge⸗ 
ftimmte Begeiſterung für feinen Vorwurf, 
die das Große wie das Kleine mit gleicher Liebe 
umſpannt, verleihen dem Buche einen be⸗ 


8 ſonderen Reiz. 

Hiltt, der franzöſtſche Krieg, wird in 25 Lieferungen zu 50 Pfennig erſcheinen. 
Das vollſtändige Werk ſoll bis Herbst dieſes Jahres vorliegen. Mit Ausgabe der letzten Lieferung 
pe Ag eg eine geſchmackvoll Einbanddecke zu einem mäßigen Preiſe zur Verfügung 
geſte erden. 


Zu bezteben durch: Walter Lambeck, Thorn. 


— — 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7 
Bahnoperationen. Goldfüllungen. un. An- u. Abmeldung 
bei der 


Künfliche Gebiſſe. (2799) 
1 Ortskranken-Kasse 


4˙⁰ Kirchengelde sind vorräthig in der 


zu vergeben durch Gustav Fehlauer 8 
Rathsbuchdruckerei 


inſten leuderhoni 
2 ae 5 Fra Ernst Lambeck. 


Dampf: Wiolterei, Alt Thor: 
amp 2 Olkeret, . BDEWIE aan Dee, re ZB. an, 
r nne met 
nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraſßze 


Brückenſtraße 40 10 
dam „I Treppe rechts. 


iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. v. ſof. o. 15. bill. z. verm. Brückſtr. 
rüger. 22. III. n. v. Beſi. d. Zim. v. 12-3 Uhr. 


OR 2 lu 5. 
Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtschule 1502 — Thorn. 
C EEE 


Berliner 


Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, flein Hocker. 
Terrier-mündin, 


ſchwarz⸗weiß, iſt verloren gegangen. 
Abzugeben Schulſtr. 11, Ana 


Auskunft im Keller bei F. K 


